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So stark gefordert wie selten zuvor
Löschabteilung West mit Rekord an Einsatzstunden – Erich Vogt seit 50 Jahren dabei

Gäste und Mitglieder der Löschabteilung West (von links): Hans Dieter
Mühlenweg (stellvertretender Feuerwehrchef), Björn Zehelein, Hans-Jür-
gen Franz (Bezirksbürgermeister Mitte), Sven Baumann (stellvertreten-

der Bezirkssprecher West), Christian Schnülle (Löschabteilungsführer),
Detlev Eikelmann (Gesamtsprecher), Feuerwehrfrau-Anwärtin Francesca
Ermler und Jan Quernheim. Foto: Mareikje Addicks

Bielefeld (mara). »Wir schauen
auf ein arbeits- und veranstal-
tungsreiches Jahr zurück.« Dieses
Fazit hat Löschabteilungsführer
Christian Schnülle bei der Haupt-
versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr West gezogen. Stolze
3138 Arbeitsstunden absolvierten
die Helfer und Retter im Jahr
2011, die sich auf 78 Einsätze
sowie Übungsdienste, Sicherheits-
wachen oder auch auf Fortbil-
dungs-Lehrgänge verteilten.

Dass 2011 in Bielefeld das Jahr
der Großbrände war, ist auch an

der Löschabteilung West nicht
spurlos vorüber gegangen. Mit fast
688 Einsatzstunden war es für
diese Freiwillige Feuerwehr das
aufwändigste Jahr seit 1996.
»2011 war ein Topjahr mit sehr
viel Arbeit«, bilanzierte Schnülle.

Umso schöner, dass die wichtige
Arbeit der Brandbekämpfer vom
Nachwuchs unterstützt wird: »Wir
sind in der glücklichen Lage, drei
Neue in unserem Kreise begrüßen
zu dürfen«, sagte Schnülle. Mit
Jan Quernheim und Björn Zehe-
lein als sogenannte Zweitmitglie-

der und Francesca Ermler aus
Feuerwehrfrau-Anwärterin zählt
die Löschabteilung 20 Aktive.

Auch einen Jubilar galt es zu
beglückwünschen: 1961, exakt
zum 70. Jubiläum der Feuerwehr
Bielefeld, trat Oberfeuerwehr-
mann Erich Vogt der Wehr bei.
Nun wurde er für 50 Jahre
Mitgliedschaft geehrt. Und auch
das Einsatzfahrzeug der Abteilung
hätte für seine langjährigen treuen
Dienste sicherlich eine Urkunde
verdient: »Unser Löschfahrzeug
ist bereits 28 Jahre alt und verfügt

leider nicht einmal über Sicher-
heitsgurte«, sagte Schnülle. Ein
eklatanter Mangel und damit der
Hauptgrund dafür, dass die Feuer-
wehrleute, obwohl sie Erprobtes
und Bewährtes sehr zu schätzen
wissen, gerne mit einem neuen
Fahrzeug unterwegs wären.

Im vergangenen Jahr seien, von
einem verknacksten Fuß eines
Kameraden abgesehen, alle frei-
willigen Feuerwehrleute heile von
den Einsätzen zurückgekehrt, sag-
te Schnülle und wünschte auch für
2012 »Gut Wehr«.

Auf gute
Nachbarschaft

Förderschule Am Niedermühlenhof stellt sich vor

Sebastian (19, hinten), Patrick (18) und Vanessa (16, beide sitzend) von
der Schülerfirma »Tiptop« zeigen Detlev Osenbrück (links) mit Sohn
Theo, wie sie Rechenmaschinen zusammenbauen. Rechts Schulleiter
Wilfried Düllberg. 

Bielefeld (WB). Der Kursunter-
richt in Arbeitslehre an der Schule
Am Niedermühlenhof verlief am
vergangenen Donnerstag wie
sonst auch. Allerdings schauten
den rund 60 Schülerinnen und
Schülern dabei zahlreiche Gäste
über die Schulter. Denn die berufs-
bildende Schule mit dem Förder-
schwerpunkt Geistige Entwicklung
hatte zu einem Tag der offenen
Tür eingeladen. 

Die Eröffnung der neuen Förder-
schule liegt schon gut ein Jahr
zurück. Mit dem Tag der offenen
Tür wollte das Kollegium jetzt vor
allem den Nachbarn und einer
breiten Öffentlichkeit Gelegenheit
geben, sich einen konkreten Ein-
druck von der Schule und dem
Unterricht zu verschaffen. 

Auch Gisela und Dieter Jacobi
nutzten das Angebot. Die Nach-
barn kannten das Gelände, als es
noch ein Sportplatz war. »Wir
finden es sehr gut, dass es jetzt so
vernünftig und sozial genutzt
wird«, sagte Gisela Jacobi (66).

Die Gäste konnten den Unter-
richt in den Arbeitslehrebereichen
Hauswirtschaft, Holz- und Metall-
bearbeitung sowie textiles Gestal-
ten miterleben. Vertreter der
Schülerfirma »Tip Top« stellten
ihre handwerklichen Fertigkeiten
bei der Herstellung von Rechen-
rahmen, mit denen Grundschüler
einfache Rechenschritte erlernen,
unter Beweis. Die zweite Schüler-
firma »Möller-Menü« versorgte die
Gäste mit belegten Brötchen. Da-
rüber hinaus hatten die Besucher
Gelegenheit, einen Blick in die
verschiedenen Fach- und Thera-
pieräume zu werfen.

Die Schule Am Niedermühlen-
hof, die zur Lebenshilfe Bielefeld
gehört, ist in in dieser Form die
einzige eigenständige berufsbil-
dende Schule in der Stadt mit dem
Förderschwerpunkt Geistige Ent-
wicklung. Hier werden etwa 60
Schülerinnen und Schüler im Be-
reich Berufspraxisstufe/Sekun-
darstufe II auf ihre spätere berufli-
che Tätigkeit vorbereitet.

Neuartige
Eingriffe am

Klinikum
Behandlung von Bluthochdruck

B i e l e f e l d  (WB). Die Kli-
nik für Kardiologie und inter-
nistische Intensivmedizin unter
der Leitung von Prof. Dr. med.
Christoph Stellbrink hat als
erstes Krankenhaus in Bielefeld
bei Patienten mit medikamen-
tös nicht einstellbarem Blut-
hochdruck einen neuartigen
Eingriff an den Nierenarterien
vorgenommen.

Bei der so genannten renalen
Denervation werden Nervenbah-
nen in den Wänden der Blutgefä-
ße zwischen Aorta und Nieren
mittels Hochfrequenzstrom ver-
ödet, die an der Entstehung des
Bluthochdrucks beteiligt sind. Der
Eingriff ist in örtlicher Betäubung
von der Leiste aus mit einem
Katheter durchführbar. Bluthoch-
druck oder Hypertonie ist eine
extrem gefährliche Erkrankung,
die weltweit Hunder-
te Millionen Men-
schen betrifft. Das
Verfahren ist für Pa-
tienten vorgesehen,
deren Bluthochdruck
sich trotz einer Be-
handlung mit drei
oder mehr Antihy-
pertensiva nicht dau-
erhaft senken lässt.

Das Klinikum Bie-
lefeld gehört einer
kleinen, aber wach-
senden Zahl von
Krankenhäusern in
OWL an, die dieses minimalinva-
sive, katheterbasierte Verfahren
beherrschen. 

Patienten mit dauerhaft unkon-
trolliertem Blutdruck sind einem
erhöhten Risiko von schweren
Herz-Kreislauf-Krankheiten wie
Herzinfarkt, Schlaganfall oder
Nierenversagen ausgesetzt. Das
Verfahren, dem sich bereits mehr
als 30 Patienten unterzogen ha-
ben, wird seit Ende vergangenen
Jahres angewandt.

»Wir sind sehr froh, unseren
Patientinnen und Patienten diese
interventionelle Behandlung an-
bieten zu können. Sie stellt einen
neuen und innovativen Ansatz zur
Behandlung der resistenten Hy-
pertonie dar«, sagt Prof. Dr. med.
Christoph Stellbrink, der Chefarzt
der Klinik für Kardiologie und
internistische Intensivmedizin.
»Die renale Denervation und die

fortgesetzte Behandlung mit Blut-
hochdruckmedikamenten bieten
Patienten mit resistenter Hyperto-
nie die Möglichkeit, die Blutdruck-
Zielwerte zu erreichen.«

Nach Informationen der Deut-
schen Hochdruckliga e.V. leiden
35 Millionen Menschen in
Deutschland an Hypertonie. Nur
sieben Millionen davon sind in
Behandlung, und nur 1,75 Millio-
nen von ihnen haben durch die
Behandlung gute Blutdruckwerte.

Das Symplicity-System ist ein
minimalinvasives Verfahren, das
die sympathischen Nerven in den
Wänden der Nierenarterien aus-
schaltet. Das System besteht aus
einem Generator und einem fle-
xiblen Katheter.

Der Katheter wird über die
Leistenarterie im Oberschenkel
eingeführt und in die Nierenarte-
rie neben den Nieren vorgescho-
ben.

Nach der Platzierung gibt die
Katheterspitze eine genau berech-
nete Niedrigstrom-Radiofrequen-

zenergie ab, die auf
die die Bahnen des
sympathischen Ner-
vensystems in den
Gefäßwänden ein-
wirkt. Das Verfahren
schließt kein perma-
nentes Implantat ein.
Aktuelle Publikatio-
nen weisen darauf-
hin, dass durch die
Verödung der
Nervenfasern in den
Nierenarterien auch
ein vorhandener Dia-
betes positive beein-

flusst werden kann.
Bluthochdruck ist die wichtigste

Todesursache weltweit. Dieses
global zunehmende Gesundheits-
problem betrifft weltweit rund 1,2
Milliarden Menschen und geht mit
einem erhöhten Risiko für Herzin-
farkt, Schlaganfall, Herzinsuffizi-
enz, Nierenerkrankung und Tod
einher.

Man schätzt, dass Hypertonie
für das globale Gesundheitssys-
tem jährlich direkte Kosten von
über 500 Milliarden US-Dollar
verursacht. Obwohl die pharma-
zeutische Therapie eine Hauptrol-
le bei der Hypertoniebehandlung
spielt, sind manchmal Medika-
mente allein nicht bei allen Pati-
enten wirksam. 

Weitere ausführliche Informati-
onen gibt es im Internet unter

@ www.klinikumbielefeld.de

Hart im Nehmen
Johanniter-Unfall-Hilfe zeichnet ehrenamtliche Helfer aus

Für ihre Dienste, die sich teils über viele Jahre
erstrecken, wurden jetzt 21 Ehrenamtliche der
Hilfsorganisation vom ehrenamtlichen JUH-Regional-

vorstand Albrecht Wrede sowie dem hauptamtlichen
JUH-Vorstand Gerald Donath für ihr besonderes
Engagement mit Leistungsabzeichen geehrt.

Bielefeld (WB). Ob bei Minus-
graden und Dauerregen im Wald
oder im prallen Sonnenschein auf
einem Volksfest: Die Helfer der
Johanniter-Unfall-Hilfe müssen
hart im Nehmen sein. Mit Ret-
tungshunden, mit Krankenwa-
gen, bei der Jugendarbeit, bei
Betreuungs-und Sanitätseinsät-
zen oder Notsituationen stehen
sie für die Bürger bereit. Es sind
zumeist ehrenamtliche Mitarbei-
ter.

Für ihre Dienste, die sich teils
über viele Jahre erstrecken, wur-
den jetzt 21 Ehrenamtliche der
Hilfsorganisation vom ehrenamt-
lichen JUH-Regionalvorstand
Albrecht Wrede sowie dem
hauptamtlichen JUH-Vorstand
Gerald Donath für ihr besonderes
Engagement gelobt und mit Leis-
tungsabzeichen geehrt. Gerald
Donath: »Man unterschätzt allge-
mein die Stundenleistung der
Ehrenamtlichen. Da kommen
schnell mit Einsätzen und Übun-
gen abends und am Wochenende
bis zu 600 Stunden im Jahr
zusammen, und das zusätzlich
zum normalen Job. Mit den Eh-
rungen wollen wir stellvertretend
für alle Bürger und für die Politik
Dank sagen.« 

Ohne Ehrenamtliche wären
manche Dienste der Johanniter-

Unfall-Hilfe nicht zu finanzieren,
sagte Donath, so etwa in den
Einsatzbereichen Menschenret-
tung und Betreuung.

Die ausgezeichneten Helfer der
Johanniter: Sigrid Mehrheim,
Frank Husemann, Renate Sieg-

burg, Norbert Siegburg (Ehren-
zeichen); Sandra Siegburg und
Michael Spira (Leistungsabzei-
chen Gold); Tobias Niewöhner,
Klaus Domitz und Veronika Dom-
itz (Leistungsabzeichen Silber);
Frank Brakhane, Sarah Doren-

kamp, Kai-Olaf Engler, Alexander
Korte, Manfred Leopold, Sabrina
Klesse, Gabriele Minz, Ilona Os-
terhage, Frank Rosendahl, Jörg
Schütze, Daniel Welland und
Christina Wiegand (Leistungsab-
zeichen Bronze).

»Wir sind sehr
froh, unseren Pa-
tientinnen und
Patienten diese
interventionelle
Behandlung an-
bieten zu kön-
nen.« 

Chefarzt Prof. Dr. 
Christoph S t e l l b r i n k

Zwei Schüler vom
Rats erfolgreich

Bielefeld (WB). Zwei Schüler des
Ratsgymnasiums sind für ihre er-
folgreiche Teilnahme am Bundes-
und Landeswettbewerb »Philoso-
phischer Essay 2011« ausgezeich-
net worden. Laura Herde, Jahr-
gangsstufe 10, und Maximilian
Günnewig-Mönert, Jahrgangsstufe
13, diskutierten in ihren Essays
einen Ausspruch von Oscar Wilde:
»Die Grundlage des Optimismus
ist die nackte Angst.« Das Lob und
die Urkunde wurde den Schülern
vom Landesbeauftragten Dr. Gerd
Gerhardt verliehen.

Fahrradwerkstatt
für die Familie

Bielefeld (WB). Bei einem El-
tern-Kind-Nachmittag am Sams-
tag, 4. Februar, werden in der Zeit
von 15 bis 17 Uhr die Grundlagen
der Fahrradreparatur vermittelt.
Das Seminar im Historischen Mu-
seum im Ravensberger Park findet
unter fachkundiger Leitung statt.
Dabei wird auch das eigene Fahr-
rad unter die Lupe genommen. Die
Teilnahme kostet fünf Euro pro
Kind und drei Euro pro Erwachse-
nen. Um telefonische Anmeldung
wird gebeten unter � 0521/
51 36 35.


